
Hier stecke das eigentliche Know-
how, weniger in den Handhabungs-
geräten selber, wie Holzschneiders 
betont: „Der Knackpunkt in den Ge-
räten sind die Lastaufnahmen. Und 
hier liegt die eigentliche Kernkompe-
tenz von VESA. Denn die Lastaufnah-
men werden im eigenen Haus entwi-
ckelt und hergestellt.“ Dabei ist die 
Analyse der Bedingungen vor Ort ent-
scheidend, denn die Lastaufnahme 
muss eventuelle Störkonturen im 
Bearbeitungszentrum berücksichti-
gen. Zudem sind für jede Handha-
bungsaufgabe andere Bewegungen 
erforderlich. Und auch die Bedienele-
mente erfordern eine auf die Aufga-
be zugeschnittene Anordnung,. 

Insgesamt sind jetzt vier Geräte 
in der ISE-Fertigung im Einsatz. Lütt-
genau betont: „Die VESA-Geräte wur-
den sehr gut von unseren Mitarbei-
tern angenommen.“ Besonders die 
einfache Steuerung und das leichte, 
behinderungslose Bewegen des Ma-
nipulator-Arms seien Gründe für das 
positive Echo, das die Geräte im Be-
trieb fanden, so Lüttgenau. 

Ohne Alternative 

I N  D I E S E R  A U S G A B E :  

Leichtes Spiel mit dem Kühlschrank 2 

Jugendarbeitsschutz richtig angewendet 2 

Der erste Tag 2 

Lösungen in aller Kürze 3 

BAuA präsentiert Unfallbericht 2003 3 

Neue Regelung für Betriebsärzte 4 

Langer Arm 4 

Impressum/Kontaktformular 4 

Bestückung von Bearbeitungszentren bei ISE Innomotive Systems  

VESA GmbH • Hansestraße 17 • 51688 Wipperfürth • Tel.: 0 22 67 / 65 82-0 • Fax: 0 22 67 / 65 82-29 • Internet: www.vesa.de • E-Mail: info@vesa.de 

Ausgabe 2/2005 www.HANDLING-NEWS.de 

HANDLING-NEWS 

Die ISE-Gruppe ist ein weltweit täti-
ger Automobilzulieferer, der Schutz, 
Struktur- und Verkleidungssysteme 
entwickelt und fertigt. Die weltweit 
über 5.500 Mitarbeitern erwirtschaf-
ten einen Umsatz von rund 680 Milli-
onen Euro. Zu der Gruppe gehört 
auch die ISE Innomotive Systems 
Europe GmbH mit ihrem Hauptsitz im 
oberbergischen Bergneustadt. Hier 
werden Karosseriemodule und Über-
rollschutzsysteme für das Who-is-
Who der Automobilindustrie gefertigt. 

Wesentliche Säule des Erfolgs 
von ISE ist die konsequente Quali-
tätspolitik. Dies gilt auch für die neu 
aufgebaute Fertigung des Integralträ-
gers für die neue S-Klasse von Mer-
cedes-Benz. Eine komplexe Prozess-
kette, an deren Ende die lagegenaue 
Einbringung der Funktionslochung 
steht, sichert das Erreichen der ge-
forderten ZB-Teil-Toleranzen. Diese 
Funktionslochungen werden an zwei 
Stationen vorgenommen: Zunächst 
werden die Anwendungsflächen der 
geschweißten Integralträger in einem 
Bearbeitungszentrum plan gefräst 
und Aufnahmelöcher hineingebohrt. 
Dann werden Schmetterlingslöcher 
für die Aufnahme der Querlenker in 
den Träger gestanzt. „Nach dem die 
eigentliche Fertigungsanlage projek-

tiert war, gingen wir die 
Frage der Bestückung der 
Arbeitsstationen an“, er-
läutert Volker Holzschnei-
ders, zuständig für die Fer-
tigungsplanung bei ISE.  

Sowohl an dem Bear-
beitungszentrum als auch 
an der Stanze ließen sich 
die 20 kg schweren und 
etwa 90 mal 70 Zentime-
ter großen Integralträger 
nicht einfach per Hand 
einlegen, zumal pro 
Schicht rund 100 Träger 
gefertigt werden. „Die Ein-
legehöhe im Bearbeitungs-
zentrum liegt bei rund 150 
Zentimeter“, erläutert Mar-
kus Lüttgenau, zuständig 
für Montage/Karosse-
riebau bei ISE. „Zudem 
muss der flach auf einer 
Förderbahn liegende Trä-
ger vertikal eingespannt, 
also gekippt werden. Von 
Hand kann man die Bauteile daher 
praktisch nicht einlegen.“  Ähnliches 
gilt für die Stanze: Hier ist die Einle-
gehöhe zwar in etwa auf Höhe der 
Förderbahn, doch müsste sich der 
Bediener weit über den Einlegebe-
reich recken, um den Träger richtig in 
der Stanze zu platzieren. „Daher war 
die einzige sinnvolle Lösung für die 
Maschinenbestückung ein Handha-
bungsgerät.“  

So involvierte Holzschneiders 
schon früh die Firma VESA:  
„Nachdem wir ein Konzept für das 
Bearbeitungszentrum bzw. für die 
Stanze erstellt hatten, haben wir die 
Handling-Experten von VESA mit ins 
Boot genommen.“ Doch die eigentli-
che Planungsarbeit für das Handling-
system begann erst, nachdem die 
verschiedenen Bearbeitungsstatio-
nen fertig geplant und in Betrieb ge-
nommen wurden, so Holzschneiders 
weiter: „Nachdem wir die ersten In-
tegralträger zur Probe gefertigt ha-
ben, konnten wir VESA Musterex-
emplare zur Verfügung stellen, um 
die Lastaufnahmen zu konstruieren.“  

Ein 20 kg schwerer Integralträger wird mit 
dem Handhabungsgerät in rund 150 cm Hö-
he in das Bearbeitungszentrum eingelegt. 



www.Handl ing-News.de 
Ausgabe 2/2005 

Seite 2 

Kühlschränke sind praktische Geräte 
— aber nicht wenn man sie heben 
muss. Im aktuellen Fall mussten bis 
zu 60 kg schwere und bis zu 1,80 m 
hohe Kühlschränke von einer Rollen-
bahn genommen und auf einer 
Transportpalette gestapelt werden. 
Die Kühlschränke werden in Wohn-
mobile eingebaut und auf diesen 
Paletten zum Hersteller der Camper 
verfrachtet.  

Bisher  wuchteten dafür zwei Mit-
arbeiter die aufrecht stehenden 

Schränke per Hand von der Rollen-
bahn, drehten sie auf die Seite und 
stapelten sie in bis zu drei Lagen auf 
die Palette. Das belastete nicht nur 
Muskeln und Knochen, sondern führ-
te auch immer wieder zu Verletzun-
gen an den teilweise scharfkantigen 
Blechen des Kühlschranks. 

Daher fiel die Entscheidung, an 
diesem Arbeitsplatz ein Handha-
bungsgerät einzusetzen. VESA schlug 
den Einsatz eines Manipulators mit 
Saugtraverse und einer 90° 
Schwenkvorrichtung vor. Da die Sau-
ger den Kühlschrank am Seitenblech 
greifen, führte VESA im Vorfeld de-
taillierte Versuche durch: Es musste 
sichergestellt werden, dass sich das 
Blech bei keiner der Hebe– und 
Drehbewegungen verzieht und sich 
von der isolierenden Verschäumung 
des Kühlschrankes löst.  

Nachdem der Kunde nach den 
Versuchen sichergehen konnte, dass 
die Kühlschränke bei dem Handling 
nicht beschädigt wurden, lud er die 
zukünftigen Werker zu einer Vorfüh-
rung nach VESA ein. Dort hatten sie 
die Möglichkeit, sich das Gerät ge-
nau anzusehen und auszuprobieren.  

Schon vor der eigentlichen Be-
stellung wusste der Kunden so nicht 
nur, dass das Handhabungsgerät die 

Handling-Aufgabe erfüllt. Er konnte 
auch sichergehen, dass seine Mitar-
beiter das Gerät akzeptieren.  

So wurde die Einführung des Ma-
nipulators zu einem vollen Erfolg: 
Das Handling der Kühlschränke er-
füllt jetzt die Anforderungen eines 
modernen, ergonomischen Arbeits-
platzes. Gleichzeitig hat die Maßnah-
me auch positive wirtschaftliche Ef-
fekte, denn für das Umladen der 
Kühlschränke ist heute nur noch ein 
Mitarbeiter nötig, der alleine ohne 
Mühe die notwendigen Taktzeiten 
erreicht. 
www.vesa.de 

Leichtes Spiel mit dem Kühlschrank  
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D e r  e r s t e  Ta g   
Broschüre 

klein- und mittelständiger Betriebe 
erarbeitet wurde. Aber auch für Groß-
betriebe kann der Leitfaden eine 
nützliche Hilfe sein.  

Inhaltlich ist der Leitfaden in zwei 
Teile untergliedert: Zunächst werden 
ausgehend von der besonderen 
Stresssituation des Neulings Tipps 
und Hilfestellungen angeboten, um 
ihn möglichst sicher und reibungslos 
in den neuen Betrieb zu integrieren. 
Der zweite Teil beinhaltet 16 Check-
listen zu verschiedenen Themen. Sie 
erstrecken sich von der Gefähr-

dungsbeurteilung über das Arbeiten 
an Maschinen bis zum sicheren Weg 
zur Arbeit und zurück. So kann 
schnell und praxisnah die Organisati-
on eines Betriebes bezüglich des Ar-
beits- und Gesundheitsschutzes ü-
berprüft werden. Darüber hinaus die-
nen sie zugleich als Unterweisungs-
hilfe für den neuen Mitarbeiter.  

Die Broschüre „Der erste Tag“ 
steht als PDF-Dokument und als Onli-
ne-Bestellmöglichkeit zur Verfügung.  
 
www.nmbg.de 

Neue Mitarbeiter im Unternehmen — 
selbst wenn es gestandene Arbeit-
nehmer sind — weisen ein vielfach 
höheres Unfallrisiko als ihre betriebs-
erfahrenen Kollegen auf. Jeder zwei-
te Unfall erleidet ein Mitarbeiter, der 
noch kein halbes Jahr im Unterneh-
men beschäftigt ist bzw. diese Tätig-
keit ausführt.  

Diesen Unfallschwerpunkt der 
Neulinge beleuchtet ein neuer Leitfa-
den der Norddeutschen Metall-
Berufsgenossenschaft, der in enger 
Zusammenarbeit mit Unternehmern 

Was hat ein Arbeitgeber zu beach-
ten, wenn ein Auszubildender, der 
noch nicht 18 Jahre alt ist, beschäf-
tigt wird? Muss die erste Nachunter-
suchung erfolgen, wenn der Auszubil-
dende bereits 18 Jahre alt ist? Diese 

und weitere Fragen beantworet die 
Arbeitsschutzverwaltung Branden-
burg in einem Info-Download. Es wur-
de im Juli 2005 unter dem Titel 
"Jugendarbeitsschutz richtig ange-
wendet" veröffentlicht und enthält 

Informationen für Arbeitgeber und 
Jugendliche — nicht nur für die Fe-
rienarbeit. Die Information kann als 
PDF-Download (4 Seiten) herunterge-
laden werden. 
http://bb.osha.de 

J u g e n d a r b e i t s s c h u t z  r i c h t i g  a n g e w e n d e t  
Information 
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Lösungen in aller Kürze 
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Für das Handling von bis zu 50 kg 
schweren Metallfässern wurde die-
ser mechanische Fassgreifer entwi-
ckelt. Das Fass wird von oben gegrif-
fen, wobei die Greifpunkte unterhalb 
des Fassdeckels liegen. 

Mit diesem Handhabungsgerät wer-
den Kästen von Türmen abgestapelt.  
Die Lastaufnahmen greift die bis zu 
100 kg schweren Kästen über die 
Griffmulden, wobei die Mechanik 
pneumatisch betrieben wird. 

Mit diesem pneumatischen Greifer 
können Ventile in verschiedenen 
Ausführungen gehoben werden. Die 
bis zu 60 kg schweren Bauteile las-
sen sich so mühelos in ihre Trans-
portverpackung setzen. 

Am Arbeitsplatz ist es oft sicherer als 
zu Hause. Dies belegt der jetzt veröf-
fentlichte Bericht „Gesundheits-
schutz in Zahlen 2003“ der Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin (BAuA). Die Veröffentlichung 
enthält aktuelle Statistiken zum Un-
fallgeschehen in Beruf, Schule, Heim 
und Freizeit.  

Tödliche Unfälle im Beruf sind   
ebenso wie Berufskrankheiten im 
Vergleich zu 2002 zurück gegangen. 
Heute sind zum Beispiel rund 77 % 
weniger Arbeitsunfälle in der Chemie-
branche zu verzeichnen als noch vor 
35 Jahren. Erfolgreiche Arbeits-

schutzmaßnahmen sind mit dafür 
verantwortlich. 

Dafür verunglückten ein Viertel 
mehr Kinder und Jugendliche auf 
dem Weg in die Schule oder zum Kin-
dergarten. Häufigster Grund ist ein 
Unfall mit dem Rad. Auch im Freizeit-
bereich sind die Unfälle bei Sport 
und Spiel um 10 % gestiegen. Insge-
samt starben im Jahr 2003 187 
Menschen bei der Ausübung ihres 
Hobbies. Dass auch das eigene Heim 
seine Tücken hat, müssen insbeson-
dere ältere Menschen erleben. Vor 
allem Stürze stellen ein enormes Un-
fallrisiko dar. 

Die BAuA arbeitet nicht nur statisti-
sches Material für den Unfallbericht 
auf, sondern nutzt die Daten für prä-
ventive Zwecke. Die Studie ist über 
die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin, Friedrich-Henkel-
Weg 1-25, 44149 Dortmund, Telefon 
0180/321 4 321 (0,09 EUR je Minu-
te aus dem nationalen Festnetz der 
Deutschen Telekom AG), E-Mail: info-
zentrum@baua.bund.de erhältlich. 
Sie steht auch als PDF-Datei (1,3 
MByte) zum Download im Internet 
bereit.  
 
www.baua.de 

B A u A  p r ä s e n t i e r t  U n f a l l b e r i c h t  2 0 0 3  
Statistik 

Die Besonderheit dieses mechani-
schen KLT-Greifers ist die Aufnahme 
des Kastens von oben über die vier 
innen liegenden Transportschächte. 
So können die Kästen dicht an dicht 
auf einer Palette gestapelt werden. 
Die Traglast beträgt bis zu 50 kg. 

Die pneumatisch betätigte Lastauf-
nahme ist speziell für die Handha-
bung von Integralträgern entwickelt 
worden. Die 25 kg schweren Bauteile 
werden hiermit angehoben, um 90° 
geschwenkt und in ein Bearbeitungs-
zentrum eingelegt. 

Dieser Vakuumgreifer wird zur Be-
schickung einer Tiefziehpresse ein-
gesetzt. Um die Bleche mit einem 
Gewicht von bis zu 100 kg vor der 
Umformung zu fetten, können sie mit 
der Lastaufnahme um 90° ge-
schwenkt werden.  
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Die betriebsärztliche und sicherheits-
technische Betreuung ist seit Anfang 
des Jahres neu geregelt: in der Un-
fallverhütungsvorschrift BGV A2 
"Betriebsärzte und Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit". Basierend auf 
einem gemeinsamen Entwurf aller 
Berufsgenossenschaften hat mittler-
weile mehr als die Hälfe der BGen 
ihre branchenspezifische BGV A2 
erlassen. Die neue BG-Vorschrift er-
setzt die bisherigen Unfallverhü-
t u n g s v o r s c h r i f t e n  B G V  A 6 
"Sicherheitsingenieure und andere 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit " und 
BGV A7 "Betriebsärzte". 

Von zentraler Bedeutung ist, 
dass jetzt für alle Branchen eine 
"alternative Betreuung" für Kleinbe-
triebe eingeführt wurde. Diese alter-
native Betreuungsmöglichkeit (z. B. 
Unternehmermodell, Kompetenzzen-
termodell) können Unternehmer von 
Kleinbetrieben anstelle der Regel-

betreuung durch eine Fachkraft für 
Arbeitssicherheit und einen Betriebs-
arzt wählen. Die alternative Betreu-
ung ist speziell auf die Bedürfnisse 
von Kleinbetrieben zugeschnitten.  
Sollte ein Kleinbetrieb sich dennoch 
für die Regelbetreuung entscheiden, 
dann gilt jetzt für Betriebe mit bis zu 
10 Beschäftigten eine modifizierte 
Regelung: Es gibt keinen festge-
schriebenen zeitlichen Betreuungs-
umfang (Mindesteinsatzzeiten) für 
die Sicherheitsfachkraft und den 
Betriebsarzt mehr.  

Stattdessen setzt sich der Um-
fang der Betreuung aus einer Grund-
betreuung, die regelmäßig wiederholt 
werden muss, und einer anlassbezo-
genen Betreuung zusammen. Der 
Betreuungsbedarf ergibt sich aus 
den regelmäßig durchgeführten Ge-
fährdungsbeurteilungen. Außerdem 
muss der Unternehmen bei bestimm-
ten Anlässen, wie z. B. neuen Arbeits-

verfahren oder baulichen Verände-
rungen, zusätzlichen betriebsärztli-
chen und sicherheitstechnischen 
Sachverstand hinzuziehen. 

Auch bei der Regelbetreuung 
größerer Betriebe gibt es eine Neue-
rung:  Der  Betreuungsbedarf 
(=zeitlicher Umfang) richtet sich jetzt 
auch am Gefährdungspotenzial und 
an der Branchenstruktur aus. Die 
Betreuung besteht aus einer Grund-
betreuung und einem gefährdungs-
abhängigen, flexiblen Betreuungsbe-
darf. In der jetzigen Form ist die Re-
gelbetreuung für größere Betriebe 
bis 2008 genehmigt. 

Der Hauptverband der gewerbli-
chen Berufsgenossenschaften 
(HVBG) hat die branchenspezifischen 
Fassungen als PDF-Dateien in der 
Sammlung der BGVR-Datenbank zu-
sammengeführt.  

 
www.arbeitssicherheit.de 

NEUE REGELUNG FÜR BETRIEBSÄRZTE  

VESA hat jetzt eine neue Version ih-
rer Hebehilfe mit handkraftgesteuer-
ter elektrischer Seilwinde herausge-
bracht: Durch die Verlängerung des 
Knickgelenk-Auslegers um einen Me-
ter ist der mögliche Arbeitsradius auf 
ganze 4 Meter gestiegen.  

Dabei kann eine Last von bis zu 
80 kg leichtgängig sogar um Ecken 

herum geschwenkt werden. Die in ei-
nem Knickgelenk bei einer Reichwei-
te von 4 Metern auftretenden Mo-
mente werden von dem Ausleger mü-
helos kompensiert, so dass sich die 
Last im Vergleich zu einem Schwenk-
kran immer noch deutlich leichter be-
wegen lässt. 

Die stufenlos über Handkraft ge-
steuerte Seilwinde ermöglicht dabei 
die Bedienung des Handhabungsge-
rätes mit nur einer Hand.  

Mit diesem System sind sowohl 
eine hohe Hubgeschwindigkeit von 
bis zu 70 m pro Minute möglich, wie 
auch ein präzises und feinfühliges 
Bewegen der Last. 
www.vesa.de 
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Ich will mehr wissen über die Handhabungsgeräte von VESA! 

Bitte senden Sie mit weitere Informationen zu. 

Ich habe weitere Fragen. Bitte rufen Sie mich an. 

E-Mail 

Firma 

Name 

Telefon 

Straße 

PLZ/Ort 


